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Das Internet speichert die Bilder / Eine einfache Kamera gentigt/ Von Fritz J 6rn und Michael Spehr

Wer schon einmal versucht hat, eine Web-
kamera einzurichten, kennt die Ticken
der Technik: Die Inbetriebnahme dieser
kleinen Apparate mit Wireless-Lan, die
Anbindung an den heimischen Router
und der Fernzugriff via Internet sind kom-
pliziert. Geht es um die Uberwachung
von Haus und Hof, ist zudem die Frage
aufgeworfen, wie man bei einem Alarm
unterwegs informiert wird und wo die
Aufnahmen gespeichert werden. Was
niitzt die beste Kamera, wenn sie der Ein-
brecher mitsamt Speicherkarte kurzer-
hand einpackt? Auch hier gibt es Losun-
gen: etwa den Datentransfer auf einen ex-
ternen FTP-Server.

Nun bietet ein kleines Berliner Unter-
nehmen in Zusammenarbeit mit Panaso-
nic ein System an, das vor allem durch sei-
ne Einfachheit iberzeugt: Was die ,, 1000
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Wer kommt zu Besuch? Die Uberwachungskamera liefert passable Bilder.

Eyes GmbH" auf die Beine gestellt hat, ist
ausgereift und praktisch und ein Produkt
fiir jedermann. Man braucht dazu nur
eine Panasonic-Kamera (wir nahmen ein
einfaches Modell BL-C101 fiir 100 Euro),
einen Router und ein Abo bei ,1000
Eyes” (www.1000eyes.de) fiir sechs Euro
im Monat je Kamera.

Wihrend eine W-Lan-Kamera den gro-
flen Vorzug mitbringt, dass sie drahtlos
angebunden wird, sich also kommod dort
befestigen lasst, wo es etwas zu {iberwa-
chen gibt, ist man hier allerdings auf ei-
nen unschénen Kabelverhau angewiesen.
Um zwei Ethernet-Kabel, einen Netzteil-
Adapter und das externe Netzteil kommt
man nicht herum, das ist der gréf3te Nach-
teil. Alles andere lauft automatisch, mit
Datenwegen und -speicherung hat man
nichts zu tun. Im Gegenteil: Keiner

kommt digital an die Kamera heran, es
sei denn kennwortgeschiitzt iiber die per-
sonliche Internetseite von ,1000 Eyes".
Fiir die sechs Euro bekommt man 250 Me-
gabyte Speicher, genug fiir Hunderte von
Bildern oder Videos, geléscht werden au-
tomatisch die altesten Aufzeichnungen,
und der Speicher lasst sich erweitern.
Online nach Hause gucken geht fast im-
mer mit jedem Browser. Im Unterschied
zu einer W-Lan-Kamera muss fiir die wich-
tigsten Funktionen kein Active-X-Plugin
installiert werden. Man soll sogar mit dem
Handy den Blick ins traute Heim werfen

konnen, was bei uns zwar mit dem iPhone

funktionierte, aber nicht mit einem Nokia
E71. Selbst bei einem Diebstahl von Kame-
ra, Computer und Kommunikation hat
man alles im Netz bei ,, 1000 Eyes“. Pas-
siert etwas vor der Kamera, kann sie
schnell Aufnahmen losschicken und eine
(kostenpflichtige) Alarm-SMS absetzen.
Ein E-Mail-Hinweis ist kostenlos, natiir-
lich mit Bild. Details wie Bewegungsemp-
findlichkeit oder Aufnahmezeit lassen
sich konfigurieren, in der Liste der Uber-
wachungsaufnahmen kann man sich mit
der Maus wie in einer Videoschnitt-Soft-
ware vor und zuriick bewegen. Das alles
ist prima, und die von uns erprobte Pana-
sonic-Kamera lieferte gute Aufnahmen.
Das Beste ist die problemlose Ubertra-

gung. ,Die Kamera baut eine Tunnel-Ver-

bindung zu unserem System auf und greift
dabei auf standardisierte Protokolle zu-
rick. Die Kamera selbst ist aus dem Inter-
net direkt gar nicht erreichbar, es gibt kei-

ne Portweiterleitung, sondern - befindet -

sich sicher hinter der Firewall des Kunden-
routers und unserer Firewall im Rechen-

zentrum®, sagt Geschiftsfithrer Sascha
Keller von ,,1000 Eyes®.

Die Konfiguration im Internet fanden
wir nicht ganz so einfach, das aber mag
sich noch dndern. Es fehlt nichts aufler
Ton, und der soll noch kommen. Fiir eini-
ge Kleinigkeiten wie den zehnfachen Digi-
talzoom oder das fliissige Bewegen auf
dem Zeitstrahl der Aufnahmen benétigt
man aber dann doch Active-X und damit
den Microsoft Internet Explorer. Wunder
wirken kann selbst eine noch so raffinier-
te Kamera von der Stange nicht: Fillt der
Strom aus, gibt es keinerlei Alarm oder
Bilder. Andererseits hat die Kamera ei-
nen Eingang fiir einen Fensterkontakt
oder Ausléseknopf.

Die fehlende Drahtlosanbindung und
der Kabelwirrwarr sind der einzige Minus-
punkt einer sonst rundum iiberzeugenden
Lésung. Wir nahmen schliefilich einen
Powerline-Adapter, um die Entfernung
zum Router zu iiberbriicken. Aber dann
braucht man gleich zwei. Steckdosen am
Ort der Kamerainstallation.
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Powerline-Datenübertragung und Kamera-Stromversorgung geht auch mit Dreifachstecker aus einer Dose. Devolo bietet Powerline-Adapter mit eingebauter Steckdose, Modell »dLAN 85 HSplus«, s. www.devolo.de/de_DE_cs/produkte/dlan/dlan85hsplussk.html. Am elegantesten ist ein Powerline-Adapter mit eingebauter PoE-(Power over Ethernet)-Versorgung, etwa Allnet All 168203. 
Geeignet sind nur Kameras mit spezieller Firmware, siehe www.panasonic.1000eyes.de/videoueberwachung/de/sub/kameras.jsp. Dort auch weitere Lösungen, z. B. www.mycam.de/home/de/faq.jsp
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